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Aktionskomitee für 
~ SCHÜLERMITBESTIMMUNG ~ 

POSTFACH: 

8057 ZUERICI-I 

er l • 
Im letzten Flugblatt forderten wir Dich auf, Dir einige Gedanken über Deine 
rechtliche Stellung an der Schule zu machen. Weiter f ragten wir Dich, wie Ou ... 
Dir Mitbestimmungsmoglichkeiten an der Schule vorstellen würdest . 

Wfie 
Mi~t 

heute an den õeht1s 
,lechulen aus? 

Oamit realistische f•1itbesti1Mlungsforderungen aufgestellt werden konnen, ist die 
Kenntnis der heutigen Situati on notwendig . Kurz nun unsere Einschatzung der Lage. 
Dazu al s Einleitung ein Zitat eines Lehrers: 

" Der Schüler soll lernen und nicht in Bildungsangelegenheiten , von denen 
er doch nichts versteht, mitreden ! " 

Das s di e heute gültige Schul ordnung der Erweiterung der Schülerrechte feind l i eh 
gegenübersteht, lasst sich schnell einmal erkennen . 
Die wesentl ichste Aussage des Abschnittes "Die Rechte und Pfl ichten der SchUl er" 
ist: OER SCHUELER HAT DAS RECHT PFLICHTEN ZU HABEN! 

Die Richtigkeit dieser Feststellung wird durch die Anwendung der Schulordnung in 
der Praxis nur noch verdeutli cht: 

· O Di e Geschehni s se a m Gymnas i um FREUOEN!3ERG un d an d er Ka ntons­
schule OERLIKON im Zusammenhang mit der Angola-Ausstellung im 
vergangenen Son~er ( Ausschlussandrohungen und Arreststrafen !), 

o das Verbot der Ausstellung 11 l3ücher aus der DDR 11 an der Handel s­
schule FREUOENBERG, 

O Ternporarer Ausschluss eines politisch Uítigen t~ittelschülers 
wahrend wichtiger Prüfungen 1n Lausanne (Fal1 Zwahlen), 

O besondere Strafmethoden ( wie zB. Ohrfeigen ) an verschiedenen 
Schulen. 

Es gibt noch viele Beispiele. vor allem auch solchc, úÍe sich im klei neren Rahmen 
' ~ . ., 

l wenden d 

• ·> 

·;' . 



r 
t , 

l 
• 1 
t 

r 

r 

abspiel en -. die ganz deutlicr zeigen, dass der Schüler rechtlos ist . 

Einzig der Artikel 19 ges teht dem SchUler folgendes zu :· 
uJeder Schüler ist berechtigt , dem Klassenlehrer oder der Schul­
leitung mündlich oder schriftlich Wünsche, Anregungen und 
Beschwerden zu unterbreiten." 

Oiese Wünsche ete . müssen natürlich im Rahmen der Schul- und Hausordnung 
sein und sind erst noch unverbindlich. 
Sollten die Rechte der SchÜler nicht gerade in dieser Richtung ausgebaut 
werden, sollten nicht Schüler , die einen grossen Teil des Tages an der 
Schule verbringen, auch über dessen Tagesablauf inhaltlich mitentscheiden 
konnen? 

W a s 
tun 

klin~en wir Schüler 
":» 

a 

Sicher ist es ein AnlieQen jedes Schülers seine Rechte in dieser Beziehung zu 
erwei tern. 
Nun, wie kann man solche Zustande andern? 

Aenderungen - ..:as wissen wir alle - fallen nicht vom Himmel! Sie werden auch nicht 
als liebenswürd ige Geschenke dargeboten, sondern wir - alle Schüler- m ü s s e n 
für unsere Rechte kampfen! 

Wer sind w • 

In dem AKTIONSKOMITEE FUER SCHUELERMITBESTIMMUNG arbeiten fortschrittlicbe ScbUlec 
aus den verschiedensten Abteilungen der Kantons- und Stadtmittelschulen, An -
gehorige versch iedener SO's und verschiedener BG 1 s mit. 
Das AKTIONSKDr~ITEE bestimmt selbstàndig seine politische Linie und auch sein Vor­
gehen . 
Wir si nd von - so 
hoffen wir -, 

Unse re Forderúngen: 
( wi r werden sie im dritten Fl ugblatt noch konkretisierenj dazu kommt: wi r warten 

auf Eure Vorschlage, Abanderungen ete. ) 

..-wiR FORCERN: Mitbestinvnung und Ausbau der demokratischen Rechte auf 
. Schulhausebene: 

CJ Recht auf Meinungs- , Informations- und absoluter PRESSEFREIHEIT an der 
Schu le ! 

Cl Das Recht Schülerveranstaltungen in eigener Verantwortung und eigener Reg ie 
am Schulhaus durchzuführen ! 

CJ Oie Schaffung eines GREMIUMS MIT SCHUELER- und LEHRERVERTRETERN , sowie auch 
VERTRETERH DER ERZIEAUNGSBERECHTIGTEN und der kantonalen Schulverwaltung, 
da$ t!in@ft gross~ Y-empetenzberei ch hat. .. 

·•waR FORDERN : t~ i tbestimmung auch auf kantonaler Ebene . [ wrRD FORTGESETzrf 


